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Das Leben und die Geburt des Sophokles  
 
Bei Aischylos lernte er die tragische Dichtkunst. Und bei den Festspielen führte er viele Neuerungen 
ein, so schaffte er vor allem das Mitspielen des Dichters wegen seiner eigenen schwachen Stimme 
ab, denn früher traten auch die Dichter selbst auf. Ferner erweiterte er den Chor von zwölf auf 
fünfzehn Sänger und führte den dritten Schauspieler ein. 
Es heißt, er habe sich auch das Spielen auf der Kithara angeeignet, aber nur im „Thamyris“ einmal 
gespielt, weshalb er auch in der „Bunten Halle“ mit einer Kithara abgebildet sei. 
 
 
(Vita Sophoklis 1ff.) 
 


